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BAA DE N

unter den Römeritf

Lebes der ersten Geschichte Baadens liegt ein
tiefes Dunkel , und wir würden nicht einmal

den Zeitpunkt seiner Erbauung mit Wahrschein -

lichkeit angeben können , wenn nicht einige
von der Zeit verschonte und durch Zufall wie⸗

der aufgefundene römische Denkmähler ziem -

j
lich bestimmt darauf hindeuteten .

Schon im ersten Jahrhunderte fingen die

Römer an , sich weiter in Teutschland auszu -

breiten , aber nie gelang es ihnen , inu nsrer

Gegend festen Fuſs zu fassen , ja , sie waren s0 -
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gar genöthigt , jenſ - 8 3 zu Strasburg ,

anzt um dieZabern ,

5 —55Gr Tenznachbarn nac

dern . Als die Marhmannéen — ein Volksstamm

ntèste

nannt , weil sie die

JAl ( lele u

Böhmen zu

ſchen d

lang leer .

römiſchen

ten , und m

3 . . . .GErund der Furcht , sich in dem verlassenen

und die Bewohner des

Elsasses wagten nicht , sich von dem Schutze

der römischen zu entfernen . Endlich

20g ein Haufe

schon mit dem

1
Teutſchen noch eriiber , und

siedelte

35 erh

er Zehntfelder ( agri décumates ) weil von

nen Gauen an .

Römern den Nahmen

éEben 3 5 Feldern der Zehnte an dié römi -

W
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ſche Pekumaten ( Oberzollverwalter ) entrichtet

werden muſste . )
Dieſe Zehentfelder ſahen die Römer nun

als die Grenze ihrés Reichs an , denen die Do -

nau und der Rhein zur Brustwehr dienten ,
Welche aber oft von den benachbarten Teut -

ritten werden mochten ; denn Ca -

liguld kam ſchon wegen Kriegsunruhen nach

Schwaben , ohne etwas Bedeutendes auszurich -

ten , und Domitian muſste , um W teutſchen

Triumpf feiern zu können , Haare und Kleider

von den Teutſchen kaufen , und Sclaven in
Teutſchel umwandeln . )

Kaiser Hadrian umſchloſs die Zehentfelder

mit 85
Wall . Dieſe Umgebun g erhielt sich ,

bis die Teutſchen nicht nur an den Rhein vor -ee ſondern in Gallien selbst einfi ielen, ;
und noch izt sind die Spuren davon übrig ,
von Volke Teufelsmauer , Teufelshecke ge =
nannt . Dieſer Wall nahm ſeinen Anfang bey
MNVellstadt an der Donau , und zog sich , über

iügel „ Thäler , Seen , Bäche , Pfützen , u. s. W.

Jeckar bei Mimzfen .

) Einige wollen schon hier den Ursprung des Feudal -
ſystems finden .

* ) Tacitus im Agricola .

A 2



Die Entdeckung der warmen Quellen in

unſern Gebürgen muſste den R6mern , bei de -

nen das Baden nicht nur climatiſches Bedürſ -

niſs , ſondern ein Hauptstück des verfeinten

Lebensgenusses War , ein köstlicher Fund seyn .

Weniger Aufmerksamkeit mochten unſre alten

1*
Teutſchen dafür gehabt haben , die , an den

Einfluſs eines rauhen I Is gewöhnt , und

durch Ja Ungemach eines

Nomadenleber ehärte nichts mehr ver⸗

té . Dieé mit den Galliern herüber gekommenen

Römer unterlieſsen aàuch wohl nicht , sich
— 1

Hier anzubauen ; die Dagobertiſche Urkunde

VOIn Jahr 6 76. rian un

IS Erbat
4

Antonin à

Punkt wäre 4¹⁸ο

Hunderts . Inzwiſchen

Welche Gründe jene A

altesté von den römiſchen Iiinschri

Wir hier

Wiè f.tet ,



5

Diese Inuschrift be

eckigten Stein , der an einem Pfeiler in der

indet sich auif einem vier -

kirche eingemauert war , aber neulich von

igen Antiquitäten in der ei -

bestimmten Halle aufgestellt wurdé .

da , mit den übr
8

gends d 1

Baaden erſcheint hier schon als Szadt , dièe einen

Magistrat hatte .
7 — —

Joliannes Jang in

105 Briefen und in

43 4757 7
Gder Antoni

u aber mit Unrecht . Sie offenbar dem Bas -

1 sianus — beékann unter dem Nahmen Cara -

18 calla — zur Zeit , Wo sein Vater , Septimus Se -

s noch lebte , und ihn zaum Thronerben

iatfe . Diées geſchah 19 ) . ) Eben

auf den Rath

eréhrten Nah -

sich auch

7 7
ifübri⸗

wurde im 1 zum
ernannt zum Imperator de -

108. erhielt die Würde ein

uns , und den Titel 8. 199. das Proconsulat .
5

auch Pius Ot. War er 14 Jahré alt , und
— erhielt die männliche Toga 202 . wurde er zum ersten -

mal Consul . 204. Antoninus ſelix .



che iber die Donau gegan -
8tien und Vindelicien ver -gen Waren , und

heerten , zu bekämpfen . Seine Kriegsvortheile
waren unbedeutend . Einige teutſche Weiber ,
die er gefangen bekommen hatte , äuſserten ei -

nen solchen Abscheu vor der Knechtſchaft , daſsL
— 333 „5s1e , als Bassianus befohlen hatte , sie zu ver -

Kaufen , erst ihre Kinder und dann sich selbst

der

den

Weichlichen

danken aufzuge und mit den blauaugigten
Barbaren Friede und Fréundschaft zu machen .
Er suchte auch durch alle Mittel , ihre Gewo -

genheèit zu gewinnen , wählte aus ihnen seine

Leibwache , und erſchien nachher oft in Rom
in teutſcher Tracht , mit falschen gelben , nach
teutſcher Sitte geſchornen Haaren .

In dieſe Zeit des Aufenthalts des Bassianus
in und um Baaden fallt auch wahrſcheinlich
die Vergröſserung und Verſchönerung der hie -S 8
sigen Stadt und ihrer Bäder . Es läſst sich leicht

Dio Casstus .

u
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denken , daſs dieſer Fürst , der ein so groſser

Freund des Badens war , und welchem Rom

die schönsten seiner Bäder , die Antoniniſchen

verdankte , der überdies an den üppigsten Le -

bensgen

quemlichkeit 2U vereinigen suchte , und noch

nuſs gewöhnt , überall Pracht mit Be -

durch eine andre Schoosneigung , die Jagd ,8 8

Teutſchlands Waälder gefesselt wurde , es läſst

sich denken , daſs er allem aufgebothen haben

werde , um seinen Geſchmack 2zu befriedigen, ,
und das Erstaunen der durch Auf -

stellung römischer Kunst und Pracht zu erre -

gen , und s0 vieles auch von den Denkmählern
S 7

seines hiesigen Aufenthaltes durch die Zeit und

die Allemannen zerstört worden seyn mag , 80

dürften sich doch viélleicht noch in der Folge

durch Glück und Zufall merkwürdige Ueber -

réste davon finden , wie man denn noch vor

Marmorkopf ,wenigen Jahren einen

ines römiſchen Kai -wahrscheinlich das Bil

sers , nahe bei der Stadt 8 Hat .

Ausser dièéſer historiſchen Vermuthung von

der damaligen 1 Bedeutenheit Baadens , geben aber

noch einige Vorhandene Monumente aus jener

Zeit nähere Beweise hierüber .



Im Jahr 1586 . wurden zwischen Steinbach
und Sin im , zwo Stunden von hier , drey
Meilen - oder eigentlich Leuken Jeiger ausge -

graben , ) wovon zwWei nach Durlach und einer

gebrächt wurden . In den Jahren 174
und 1748 . fand man 2wei andere 2u Nöttingen
auf dem We⸗

ebenfalls in

Antiquit '

folgend 1de

IMp . CAES . M.
RIIIO. ANTO -

NINO . PIO . FELICE . AVC . PAR

TCO . MAX BRTTANICO. MAx

PONIIEICE . MAX . P. P. COS . II .

AVIX . S .
LEVC .

PDas 4 0 Leuſe jist celtisch , und bedeutet eine Meile
Ser 15 sche Meile hatte nur 1000

hiéeſsen sie Rasten . Die Rö-
zeil von Gallien , der römische

Meilen ein , be⸗
en, und in Teutschland die

euke hatte 500

ihre

e mehr
etrug folglich eine halbe

eine teutsche Kàst .

6

—

—ꝛ̃x—Ü—

¼

—ę—¼

u

˖

1
U

＋

4 0

„
14

10

f



Teutsch :

Dem Kaiser Marc Aurel . — Dem Frommen ,

Glücklichen , Herrlichen , dem Besieger der

Parther , der Britten , dem Oberpriester , dem Va -

ter des Vatérlands , dem Consul zum vierten -

mahle , Proconsul , die Stadt der Bader , vier Leu -

ken von da .

Einige Schriftsteller haben auch in dieſer

Innschrift den edlen und weisen Marc Antonin

Hnden wollen , welcher ebenfalls den Nahmen

des Purthischen trug , sie gilt aber wieder

mius Seperus erblich . Schon im

Iso noch 11 Jahre vor dem Tode

s, nahm Caracalla den Nahmen Par -

is an . Im Jahr 210 , erhielt er ,

seinem Bruder , den Nahmen Britan —

Uatte .

Der oben angeführte Leulenzeiger wurde

im Jahr 213 . geſetzt , denn 1
lièeſem JahrmJahr 213 . SEILetz „ denn in Gdlelen 4¹8⁰—52D —

War Bassianus zum viertenmahle Consul , und

in eben dieſem Jahr verlieſs er , gestachelt von

357ſeinem Cewissen , Rom , und ging nach Jeutsch

land .



Von den bei Notiingen aufgefundenen und

nach Durlach verseétzten Leukenze ern hat 61 . I
1 1

chichte der Stadt Baaden be - 1

NXVII.
Hier zum ersten und einzi gen Mahle kommt

die Stadt Baaden mit ihrem Beinahmen Aurelia

vor , den sie wahrscheinlich vom

Während seines hiesigen Aufenthalts erhielt , und
dièeſer Stein sollte billig vor allen in

der hier dazu bestimmten Halle aufgestellt wer⸗

den . Wöotiingen , wo er gefunden Würde⸗ liegt
an der Pfinz , acht und eine halbe Stunde von

Baaden , welches genau 17 gallische Leuken

nacht . Baaden war also der Hauytort , auf der

hen Militärstrafse , welche vom

) Das Pius ist von Seſbpflin ergännt .
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1 7 * 8
über Pforzheim ) an die Donau führte , denn

uptorte pflegt man die Ent -

s allerdings , daſs die Geo -

graphen , noch des dritten Jahrhunderts , von

dieſer Stadt schweigen , allein ihre SchriftenS

die disseitigen Provinzen entweder

it , wie das Itinerarium und die Ta -
5 * * — —

theodosiana , ) oder sie sind voll von

htigkeiten , wie die Geographie des Guido .

Pforzheim aus hat sich die weitere Spur dieſer ein -
befestigten Militärstraſse der alten Römer in Teutsch -

d —verloren .
＋

) Die Tabula theodosiana ( wahrſcheinlich unterm Theodo -
sius verfertigt welche von dem berühmteèn teutschen Dich -
ter und Geographen Connad Celtes , der um 1470 . blühte ,
irgendwo aufgefunden , und von demſelben dem Connad

ſjingen , einem Augsburgiſchen Patrizier zum Geſchenk
ben wurde , später aber an den Prinzen Eugen von

Savoyen uud zuletzt in die kaiserliche Bibliothek in Wien
kam , ist eine eigentliche Marſchroute , zum Behuf derje -

gen , welche Soldaten in die Provinzen führten , Lager
aussteckten , etce.

Das Iiinerasium des Autonin ist ein Reisebuch , wahr -
scheinlich zum Gebrauche der ihre Provinzen besuchen -

rstraſsen , Städte ,

Entfernungen

den Kaiser verfertigt , worinn die
Stationen und Herbergen , die

das Reiſebuch scl 83Kalser ent -
Worfen , und nach und nach alle Veränderungen eingetra -
gen , daher die Verschiedenheit in den zerschiedenèn Ab -
schriften .
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Auch dauerte der 6

ert , weil darauf die Alleman -

12 Baadens nicht über das

alles , was römisch war , zer -

OuUm

Henthalt der Römer in ur

Utars , welche die
5 5 3Grabsteinen gewöhnlich zu

auchdeswege



Unten am

Hocherhabener

4 8 2
det , der einen

ist , kommt 8
5981

38einige IUuf B0nh⁰ ,

21IIE N5
.

lich Aurd Würtember

unter der l4ten Legion , die in

17ten Jahr an , das 45ste belxeite 3 en
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Veteran zu heiſsen , muſſste man 20 Stipendien
verdient haben . Crescens hattè also mit 20 Jah -

ren zu dienen angefangen , und wäre in 6 Jah -

ren Veteran geworden .
Der zweite , jenem ähnliche Grabstein mr

daſs der Bagagewagen fehlt , ist bezeichnet :

L. REBVRI
58800

L. F. C. L. CANDIDVS .

ARA . MII . 4 H. VI
VOL . CRANICI . VIC . “

ITRIS . STIP . XIII .

HEC

Dieſer Lucius Reburtntlis Candidus war alsoVAI
ebenfalls von Ara , und in Rom in die claudi -

— * — 8 1 4sche Tribus “ ) eingeſchrieben . Er war Soldat der
26 die den Nahmen der siegreic181

führte “ ) , und hatte 13 tipendien verdient .
Beide Grabsteine befanden sich chemals in der

Gartenmauer des Kapuziner Klosters , und és
Wäre zu wünschen , daſs man da , wo sie auf -

Die Stadt Rom war in Tribus oder Sectionen eingetheilt ,
die entweder den örtlichen , oder einen Familiennahmen
ſülirten .

ne römische Cohorte zählte 420 Mann , und hatt
die Einrichtung und

ohn⸗
Best mmu ng einer französi -

schen Halbbrigade . , Zehn Cohorten machten eine Légion -

*

0

U

˖

*

ö
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gefunden worden , weiter nachgegraben hätte
— 2

wahrscheinlich wiürde man die Graburnen ,

W
＋ 4 7 *

affen , Münzen , u. d. gl . entdeckt haben . )

Zwei andre unsrer 1E

sind 1 W
und d

1
nält eine — ohnge 2ei

dung des Neptun in hocherha -

nend in den

alten Geſc
die Beg

um wurde mit wohlriechenden 5.
mit Holz und Cypressen umlegt , und

auch die Waffen und Kleider des Verstorbenen darauf ge -
Worfen . Die nächsten Verwandten zündeten hierauf das
Tod uer mit abgewandtem Gesichte an.
Körper nun von der ringsum lodernden Flamme in Asche

8
verwandelt wurde , Wwarfen die umstehenden Freunde

1 Weihrauch , wohlriechende Kräuter , und ihre abgeschnit -
tenen Locken in die Glut , und es wurde vor dem Schei -
terhauſen Blut ausgegossen , zur Sühne der Manen des

15. Verstorbenen . Deeſes Blut wurde anfänglich von Gefan -5
genen oder Sklaven , später von Fechterns genommen .
War der Körper zu Asche verbrannt , so löschte man die

6 Glut mit Wein oder asser aus , Uli die nüchsten Ver -
idten sammelten die Asche des Leichnams in eine Ur -

1
ne , und mischten sie mit allerlei ohlgerüchen . Hier -

— auf besprengte der Priester die Anwesenden dreimal mit

lt ser , dem eichen der Sühne , und sieh nun

— entfernend , riefen sie dem Todten ein Lebewolll zu. Die
Ura e Wurde in ein Grab versenkt , und hatte auſser dem
Nahmen des Verstorbenen gewöhnlich noch den Wunsch :
Diè Erde sei din leiclit ! oder : Sanft rulie dein Cebei

— 2zur Aufschrifc .



in der Linken und einen Delphin , in 9

der Re zu seinen Füssen ist ein geflügel - U
—

ter Drache . Dabei ist folgende Innschrift : N

CONTVBERNIO . 34

IA 38
XEIIVS .

OVNDVs. 11

83

uUnter der Benenns
1
2

chriften zuden Gottheiten 0b5 65 885 den Innsc

nennen , war im zweiten und dritten Jahrhun -

zumahl bei den neuen

80 1 3 Wahrscheinlich war dieſer Cor -

nelius Aliquandus einer der Gallo - Römer , die

häufig in die Zehntfelder herüber kamen . Die

Schiffer⸗
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Schiffergesellſchaften hatten ihre Stationen am

Rheine ( der damahls seinen Lauf näher an un -

sern Gébürgen hin nehmen mochte, meist bei

den Mündungen der in denſelben ausströmen -

de Flüsse . Dieſer Stein wurde im Jahr 1748.
am Fuſse des Schloſsbergs gefunden .

Die Stadt Ettlingen besitzt ein dem eben

beſchriebenen vollkommen gleiches Denkmahl ,
nur der Delphin ist etwas verſchieden gebildet .
Cornelius Aliquandus hatte vermuthlich dièe bei -

den Schiffergilden am Ausfluſs der 40b und der

Os unter sich . “ )
Der Merkur ist eine mit der àussersten Un -

Kkunst gemachte Abbildung dieſes Gottes , en

bas relief , 6 Fuſs , 9 Zoll hoch . Mit der Lin -

Ken stüfizt er sich auf den Caduceus . Zu seinen

Füfsen ist , — oder war vielmehr — ein Bock

Anspielung auf seine Verwandlung auf dem Tay -
getus, ) von welchem aber fast nichts mehr sicht -

) Der Ettlinger Neptun wurde 1480 gefunden , und vom
Kalsen Mauimilian nach Weissenburg entfülirt , doch den
Ettlingern auf vielfaches Bitten wieder zurück gege -
ben . Nachher lieſs ihn Georg von Sehieareenberg , Admi -
nistrater der Marggrafschaft nach Marggraf Philiberts
Tod , nach Manclien hringen , aber auch von da wufsten
ihn die Ettlinger wieder durch Marggraf Philivp II . zu

erhalten .
5

B

EE
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bar ist . Dieſes Bild steht noch gegenwärtig auf

dem östlich von Baaden sich erhebenden Stau -

fenberg , » o man es auch gefunden haben will .

Seine chemalige Bestimmung daſelbst möchte

übrigens schwer zu errathen seyn . Es fehlt ihm

die Form einer Herme , auch hat wohl nie eine

Straſse über dieſen höchsten und rauhesten der

hiesigen Berge geführt . Als Deus terminus ,

( Grenzgott ) mag er auch schwerlich dahin ge -

stellt worden seyn . Die auf der Brust des Got -

tes eingehauenen Buchstaben M. K. V. sind of -

fenbar von späterer Hand , so wie vielleicht das

neben seinem Haupte befindliche F . V. “)

*) Herr Baudirecter Meinbrennen ist der Meinung , Bild
und Altar des Merkur seyen ehemals auf dem Gipfel
des Stauſſenbergs zur allgemeinen Verehrung aufge -
stellt geweſen , wie zu der alten Römer Zeit das Bild

Jupiters auf dem Monte Gabo , sechs Stunden von Rom ,
nahe bei Albano , der mit dem Staufenberg viel Aehn -

lichkeit habe . Mir ist es wahrscheinlicher , daſs ein .

Kaufmann sein Gelübde an der durch das Thal ( ge -
wiſs nicht über den unwirthbaren Bergrücken ) Füh -

renden Straſse aufgestellt habe , und eben so wahr -

scheinlich , daſs dieſer Merkur in spätern Zeiten erst

zum Markstein gebraucht , und auf die Hohe gebracht
worden sey , wie einige darauf eingehauene neuere

Jahrzahlen zu beweiſen scheinen . Von einem empel
sind ohnedies keine Spuren vorhanden , und es fragt
sich noch , ob der im alten Styl und in einer angeneh -
men Form gearbeitete Altar avsisnünglich zꝛu dieſem

50 unformigen Bilde gehort habe ?
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Bei dem gedachten Bilde fand man einen

alten Altar , mit einem Gesimse , der vielleicht

ursprünglich schon dazu gehört haben mochte ,
und auch itzt wieder vor demſelben aufgerich -
tet ist . Er hat folgende Innschrift :

IN . H. D5

DEO MER .

CVR . MERCVR .

CPRVSO .

Der verstorbene Stadtarzt Bellon in seiner

1766 . erschienenen Badbeſchreibung lieſst dieſe

Innschrift folgendermaaſsen :
In honorem dedicavit

deo Mercurio

Mercurius Cyprus optimus .

Die beiden D. D. in der ersten Linie be .

zeichnen aber offenbar das regierende Kaiserhaus

unter dem Nahmen des göttlichen , und die

Buchstaben V . S. O. in der lezten , sind die ge -
Wöhnliche Formel : votum solvens obtulit . Ich
bin daher geneigt , so zu leſen :

In honorem domus divinae
Deo Mercurio

Mercurialis c . p . Romanus

votum solvens obtulit .

B 2
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Teutsc h :

Zur Ehre des göttlichen Hauſes

dem Gott Mercur 3

als Gelübdè errichtet 3

von dem Kaufmann

C. P. aus Rom .

Sonderbar ist es , daſs Schònflin , der alle in

und um Baaden befindlichen Monumentè in

sciner Alsatia illustrata geſammelt hat , und auch

von dieſem Merkur eine Abbildung und Be -

schreibang liefert , die oben angeführte Inn -

schrift nicht kannte . Wahrſcheinlich wurde

dieſer Altarstein etwas Später aufgefunden , und

mit dem Bilde vereinigt . Zwei zu Bellons Zei -

ten neben der Statue liegende Steine von einer -

lei Grösse , in Form eines Dreiecks , dienten

vermuthlich dem Bilde zum Sockel , wozu sie

auch neulich wieder , bei der Restaurätion des

Ganzen , benutzt wurden . Auf dem einen die -

ſer Steine finden sich die Buchsaben V. I . IM . ,
welche Bellon durch Vespasianus Imperator im -

mortalis interpretirt ; eben s0 glaubt er in den

beiden , oben schon angeéführten Buchstaben ,
neben dem Kopfe des Mercur F . V. den Nah -



2¹

men Flavius Vespasianus zu finden . Dieſe Con -

jectur gabe freilich dem Denkmahl ein weit

höheres Alter , da Vespasian schon im Jahr 60 ,

der christlichen Zeitrechnung zur Regierung

kam .

Warum man übrigens dieſes einzige Monu -

ment nicht in der Antiquitätenhalle aufstellte ,

lee in sondern eine elende Nachbildung desselben , auf

e in welcher der Sohn des Jupiters ein Rauchfaſs in

u0l der Hand hält , als wollt ' er selbst sich beräu -

Be. chern , vie ein eitler Schriftsteller in einer

nn. Selbstrecension , ist schwer zu begreifen ,

rde oder wollte vielleicht der Copist durch

md dieſes angebrachte Rauchfaſs , den Sieg des

Christenthums über den Paganismus sinnreich

andeuten ?

Noch im letzten Sommer vwurde in dem

eine halbe Stunde von hier entlegenen Dorfe

Balg , neben der dortigen Kirche , ein anderer

Stein ausgegraben , der Form nach ebenfalls ein
8* *

K Altarstein , mit einer Aufschrift , welche schwer⸗

12 lich je wieder ganz hergestellt werden dürfte ,

61 indem , allem Anschein nach , mehrere Buchsta -

ben durch die Zeit verändert , einige Inerpunc -

tionen verwiſcht wurden , und andere entstan -

öRR.......
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den sind . Ich theile hier die Abschrift mit , wie

ich sie , mit Hülfe einiger meiner ! dundigen Freun -
de , sorgfaltig genommen habe .

1 . I

MER VR

2 585
CI

85
IV .

SOL . LF . MNS .

f. M.

Ich bin verſucht zu lèſen :

In honorem

Mercurii

Quintus Caecilius Campidoctor legionis quartae
Solonius Lucii filii manibus

votum ſolvens lubens liberoque munere ,

Teéut fch :

DemGott Mercur weiht diefes

als freiwillige Sühne

für die Manen ſeines Sohnes Lucius

Quintus Caécilius aus Solonium

Kri lehrer der vierten Legion .8

aſs die vierte Legion , von Dio Caſſius die

ſcytiſche , von Jacitus die macedoniſche ge =

nannt , nach dem Wegzug der 14 . und 26 . in

Baaden gelegen habe , ist auſſer Zweifel . Da
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dem Mercur unter anderſt auch das Geſchäft

zukam , die Abgeſchiedenen ins Reich der Schat -

ten zu leiten , und folglich dieſen an ſeiner

Gunst gelegen war , ſo muſste es ein Römer als

Pflicht anſehen , die dem Todtenführer getha -

nen Gelübde ſeiner verstorbenen Angehörigen

zu entrichten .

Der Nahme Caecilius war meéehrern römi -

ſchen Geſchlechtern eigen , ſo wie verſchiedene

Römer in den Gegenden von Solonium ihre

Villen hatten . Inzwiſchen beéſcheide ich mich

gerne , daſs das Sol auch gar füglich durch Sol -
licite ( bekümmert , oder , auf votum bezogen ,

durch Solenne erklärt werden könne , oder wohl

auch gar einen mir unbekannten Beinahmen der

vierten Legion , wie Soldurius , Solers , u . s. W.

Dezeichne .

Es verdient hier noch angeführt zu werden ,

daſs die Bewohner des Dörfchens Balg , wo der

Stein entdeckt wurde , eine Sage unter sich ha -

ben , ihre Kirche ſey hiebevor ein heidniſcher

Tempel geweſen . Auch waren an dieſer Kirche

mehrere Widderköpfe angebracht , die ein eif -

riger Pfarrer vor ohngefähr 30 Jahren als un -
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christlichen Schmuck abnehmen und zerſchla .

gen lieſs .

Von römiſchen Bädern hat sich bei uns
nichts erhalten , doch ist allem Anschéin nach
das heutige Armenbad auf den Trümmern eines

romiſchen erbaut . Es enthält noch ein geräu -
miges Bassin mit Stufen , die gewWoöhnlicheForm
der römiſchen Schwimmbäder , und ein Paar

ne Badkasten . Wahrſcheinlich ist aber die

Vermuthung , die auch unſer mit Roms Denk -
mählern vertraute Architect Meinbrehner äuſser -

te , daſs der ziemlich beträchtliche Plat⸗ um
die Hauptquelle zur Zeit der Romer der Präch -
tigste Theil Baadens , ja vielleicht der ganzen
Rheingegend geweſen seyn dürfte , wie noch
die daherum liegenden Substructionen vermul
then lassen .

— — * —Vielleicht aus jener Zeit noch gerettète steiner -
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